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48 . Obevvdoref , Freitag Lea 3 « . November 1» L»

Malerrder für - Le künftige Woche «
Gvaitg am 2. Dezember : Kath . Es werden Zeichen ge¬
schehen. Luk. 21 , 25 — 35 Evg . Christi Einzug in Aerusa -

lem. Matth . 21 , 1 — S .
Dezember . Katholiken . Evangelisch «.
2 So » « t . L Advettt 4 A - veut

Bibiana Candidus
s Montag Franz Xaver Kasflanus
4 Dienstag BarbÄra Barbara
5 Mittwoch Sabbas , Abt Abigail
S Donnerst . Nikolaus , Nikolaus
7 Freitag Ambroflus f Agathon
8 Samstag Mariä CmPf. Mariä Empf . F -

Afraettte « ; Den s . Dezember : Der 2S . Kislev .
Lemprlweihe .

Aufgang der Sonne am r . Dezember .- 7 Uhr »5 Minuten ;
Untergang am nämlichen Tage : 4 Uhr 4 Minuten .

Tageslänger Am 22 . Dezember : 8 Stunden 30 Minuten ;
am 8 . Dezember : 8 Stunden 22 Minuten .

Messen und Märkte «
Dezember : 3 . Divkelsdühl . Frirdrichshafen . Leutkirck .

Ul« . — 4 . Gaildorf . Heilbrvnn . Herrenberg . Hüstngen . — 8 .
Eppivgen . — 6 . Bietigheim . Thingen . Empfingen . Gernsbach .
Karlsruhe . Mrlchinge » . Neuenbürg . Schramberg . Böhringenstadt .
Waldsbuth .

Wetter - und Bauernregeln für de « Dezember .
St . Barbara soll Blüthenknospen »eigen . — Nässe schadet

der Saat mehr vor als nach Weihnachten .
Witterung im Dez . nach dem hundertjährige « Kalender .

Der Dezember sangt an mit Froü , dal » trüb , Regen , Kälte
und Tis , den 10. Schnee , dann gefriert es bis den 19 . , a« welchem
es regnet , es wird aber gleich wieder kalt bis ans Tode .

Muthmaßliche Witterung tm Dezember nach Herschel .
Bo « Anfang bis 9 . Dezember schöu.

GeschichtSKalender .
Den 30 . November 1759 wurden die Württem -

berger unter Herzog Karl bei Fulda von den Preu¬
ßen überfallen und geschlagen . Als Herzog Karl nach
Erneuerung des Vertrags mit Frankreich , und nicht gewizigt
durch den schlechten Erfolg des früher » Feldzugs , ein neues Heer
von 12,000 Mann gebildet hatte , rückte derselbe am Ende des Ok¬
tobers in das Feld und stieß zu dem in Hessen stehenden iramöst -
schen Heere unter Anführung des Herzogs von Broglio . Die¬
ser trug dem Herzog Karl auf , von Fulda aus dir mit Preußen
im Büadniß stehenden hannöverschen and hessenkassel -
schru Länder zu bedrohen , und den Prinz Ferdinand von
Braunschweig aus seiner vortbeilbaiten Stellung bei Coridorf
zu locken . Während aber da« württembergische Heer in der Nähe
von Fulda lag und Herzog Karl in dieser Stadt sein Hauptquar¬
tier hatte , wurde derselbe von einer preuß schen Hreresabtheilung
unter dem Befehl des Erbprinzen von Brauuschweia -
Wolsenbüktel unversehens überkatleu . Der -Herzva ahmt «
keinen Feind und hatte die Kuldaer Damen zu eine« Ball eln - e -
laden , der «den anfavgen sollte , als am 29 . No » . , ÄbrndS s Uhr ,
die erste Nachricht in Falda aukam . daß dir Feinde in der Nähe
der Stadt in beträchtlicher Anzahl stehen . Der Verzog zog daher
in großer Eile mit feinen io der Stadt liegenden Trappen auS
derselben heraus , um sich mit den ausserhalb derselben liegend«
noch in der Nacht zu vereinigen . Allein der Erbprinz von
Braonschweig hatte sich mit seinem Heer « zwischen dieselben
geworfen . Al « daher am 30 November 1759, Morgen « 9 Uhr , der
erste Angr ff von demselben auf das Phuüische Kürasfierregimeut
geschah, wurde dasselbe geschlagen ; eben so nach einer töpfern Ge¬
genwehr die Grenadiere . Zu ft>ät kam dir Brigade des Generals
von Augen »u Hülfe ; auch fle - mußte mit großem Verluste fliehen ;
über irvo Mann wurden gefangen . Der übrige Theil des vom
Verzog abgeschnittenen Corps unter General von Wolf floh nach
Bischoftbeia , Karl aber mit den bei ihm befindlichen Truppen
nach Brückenau , von wo aas er an Gr . Montmartin schrieb : »ich
« habe 600 Grenadiere aufgeopfert , um 8000 Mann zu retten , und

der Streich ist mir gelungen . " Der Erbprinz von Braun -
schweig fest « die Verfolgung nicht fort , sondern wandt « sich nach
Sachsen ; Herzog Karl aber kehrte nach Stuttgart zurück.

W « s , » « dt
Bo « dem « rtegSschairplare.

DvndrrDonaure .
In Bukarest machletieser Tage ein Vorfall großes Aufsehen .

Ein russisch«» Deserteur , Namens Pawlow , aus Beffarabien stam -
« ' nd. hatte während der ersten Begebenhellen auf der taurilchrn
Halbinsel eine bedeutende Rolle gespielt , und war in türkische
Dienste getreten . Nachdem er zweimal die Fahnen des Islam
verlassen , flüchtete er sich nach der Moldau und später nach der
Walachei , wo er nicht nur das Vertrauen eines angesehen « Bo -
jarrn , sondern auch die Hand von dessen Tochter zu gewinnen
wußte . Nicht large darauf glaubte man sichere Anzeichen r« ha¬
ben, daß Pawlow ein russischer Spion sei. Durch seine schlechte
Aufführung noch mchr erbittert , schritt d<r Schwiegervater gegen

' S Me » es ?
den Schwiegersohn bei den Localbehördrn klagend ein. Es be¬
gann eine Untersuchung über Pawlow 's gegenwärtiges und ver¬

gangenes Leben. Unterdessen schritt jedoch die Polizei «in und sen¬
ket« kenselben nach der Türkei zurück . Aus dem Verhör ergab
es sich , daß Pawlow thatsächlich «in russischer Spion gewesen,
und wurde dem zufolge w gen des Verbrechens des Hochoerraths
vor wenigen Tagen in Silistrta krtrgsrechtlich erschossen.

V om schw arzrn Meer « r«.
Aus London , vom iS . No », wird telegraphirt : » Die

Admiralität hat Botschaft aus der Krim erhalten , « Uwe tyr

melken , daß Kapitän Osbornr vom S. aus den S - Rvv . ver

Khetskliman , an der Ostküste de« asowische « M - eres , eine

ungeheure Getreide - und Fnttermengr zerstört hat » welch« «a v
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großen Magazinen , die sich zwei Meilen weit läng « der Küste

ausdehnten , in kompakten Massen aufbewahrt waren . Pies «

Vorräthe waren für die russischen Armeen im Kaukasus und

in der Krim bestimmt . ES geschah Angesicht « von 4000 Mann

Russen .
Wien , den 20 . No » . Ein am 2V. dahier verbreitetes

Gerücht wollt « wissen , daß am 18 . die Beschießung der nörd -

. lichen Forts von Sewastopol von der Land - und Seeseite

aus begonnen habe . Amtlich ist diese nicht ganz unwahrschein¬

liche Nachricht noch von keiner Seite bestätigt worden . <F . J . )
Die Nachrichten aus der Krim sind auch heute unbe¬

deutend . In Kamktsch und Balaklava hat die große Explosion
der französischen Pulvermagazine im ersten Augenblick mannig¬

fache Besorgnisse wach gerufen , da man sich nicht erklären

konnte , durch welche Veranlassung da « Unglück geschehen. Dl «

auf eine zeitlang gehegte Meinung , daß ein« von den nördli¬

chen Forts verirrte Kugel das Unglück hervorgebracht , wurde

bald fallen gelassen und es gewann die Vermuthung Raum ,
daß hier vielleicht Verrath mit im Spiele . Der Verlust der

Alliirten an Mannschaft ist ein beklagenswerther , denn er be¬

trägt im Ganzen an Todten und Verwundeten 310 Mann .

Einige Soldaten sind von der Explosion zerschmettert und

vielleicht weit weg geschleudert worden , da S Man » , theils

Franzosen , theils Engländer , vollständig vermißt werden . Uebri -

gcns beginnt man bereits sich in Kamiesch ganz behaglich für
den Winter einzurichten . Die Franzosen , welche nirgend « ohne

Theater seyn können , bauen sich jezt schon ein solches und der

Jmpreffario Maynadier , welcher in Konstantinvpel ein fran¬

zösisches Vaudeville leiten wird , hat bereits die Direktion des

Theaters in Kamiesch übernommen . Den Franzosen ist eine

große Freude damit verdorben worden , daß sie nicht das schöne,
wenn auch etwas beschädigte Theater in Sebastopol selbst be -

nuzen können , aber die Nähe der russischen Kugeln macht so

etwa « unangenehm . Die 26 großen Batterien zur Beschießung
der Nordsorts stehen fertig — aber ausser den Generalen w iß

noch niemand sicher , wann das neue Bombardement beginnen
wird . Man will zwar im Lager wissen, daß der 2 . Dezember

dazu bestimmt sei, aber die sogenannten prädestinirten Tag «

haben bisher sich nicht immer als glückliche bewährt .
Wie die Stellung der russischen Streltkrästr gegenwärtig

in der Krim ist , so dürfte dieselbe auch während des Winters

verbleiben , denn es ist nicht mehr wahrscheinlich , daß der eine

oder der andere Oberfeldherr in vorgerückter Jahreszeit aus sei¬

ner zuwartenden Stellung heraustreten und einen Angriff auf

die verschanzten und wohlarmirten Positionen seines Gegners

unternehmen wird . Das Hauptquartier des Fürsten Gortscba -

koff wird also auch im Winter in Simpheropol verbleiben , von

wo aus er den Oberbefehl über das vor Eupatoria aufgestellte

Beobachtungeheer führt , welches sowohl mit Simpheropol als

mit Perekop in Verbindung steht , und nördlich durch die was -

ser- und hvlzlost Steppe geschüzt ist. Während der Anwesen¬

heit des Kaisers im Süden sind die Truppen in der Krim , troz
des bevorstehenden Winters , abermals durch Reich «wehrzuzüge

vermehrt worden , welche dort den Winter über zu regulären

Truppen ausgebildet werden , und im Frühjahr als Reserveba -

taillvne auftreten sollen . Da nun auch das vom Kaiser in

Rikolajeff insplcirte Suirasflercorps theils auf dem Wege in die

Krim , theils daselbst eingerückt ist , so geben diese acht schweren

Cavatterierrgimenter der russischen Reiterei ein entschiedenes Ueber -

gewicht , und gewiß stehen im nächsten Jahre in den weiten Ebe¬

nen der Halbinsel große Reitergefechte bevor .
Nach einem Bericht des Courrier de Marseille vom 4 .

No », aus Eupatoria , war den Russen bei Gelegenheit eines

Streiszugs eine Heerde von 3500 Schafen , 300 Ochsen , 60

Pferden und 28 Wagen abgenommen worden .
In der Seele thut 's einem « eh , was die Engländer an

der Küste de« Asowschen Meere « haben thun müssen . Da

sind von ihnen Kornvorräth « , welche «inen Raum von

«iuer halben Stande bedeckten and für die Krim and Kaukasier,

bestimmt wären , im Angesicht von 4000 Russen verbrannt
worden . Jammern hilft aber nicht , es ist das harte Muß des
Krieges , die Vorräthe , die nur de« Feinde zu Gute kommen
würden , zu zerstören ; denn man führt gegen den Feind nicht
«mr mit dem Schwert , sondern auch mit Entziehung der Lebens¬
mittel Krieg .

Der Moniteur enthält heute den von Marschall Pelisfler
erstatteten Bericht über den am 3 . November durch General
d'Allonville von Eupatoria aus erfolgreich ausgeführtrn Hand¬
streich : „ General d' Allonville hatte Kundschaft erhalten , daß
bei ElToch , 8 Stunden nördlich von Eupatoria , zahlreiche ,
zur Verproviantirung der russischen Arme « bestimmte Heerdrn
angehäust seien . Er beschloß, sich deren durch einen Handstreich
zu bemächtigen , was auch vollkommen gelang . Zu diesem Zwecke
hatte er den General Ali Pascha , Kommandanten der türkischen
Kavallerie , mit dm Irregulären , einigen türkischen Eskadronen ,
2 französischen und 2 englischen Eskadronen nach ElToch vor¬

geschickt, indem er, mit den übrigen französischen und englischen
Truppen , gleichzeitig zur Unterstüzung der Operation ausmar -

schiele. Die englische Kavalleriebrigade ging auf Djollach vor ,
die französische Kavalleriebrigade auf Tiumen und die Reserve -

diviston des Generals de Failly postirt « sich zwischen Orta -

Mamas und Schisan . Unterdessen ging Ali Pascha auf El¬

Toch vor , wobei er nur wenige Kosaken avtraf , die, obwohl
auf mehrer « Eskadronen gestüzt , bei seiner Annäherung die

Flucht ergriffen . Um 5 Uhr Abends ließ Ali Pascha den General
d'Allonville benachrichtigen , daß dir Operation gelungen sei, und

9 Uhr Nachts kehrte er mit 270 Ochsen , 3450 Hammeln , 50

Pferden , 10 Kamelen , und 20 Wagen , die er den Russen abge¬
nommen hatte , nach Eupatoria zurück ." , . Die Beute an Schlacht¬
vieh « . Lgl. wurde unter die verschiedene« Truppen korp « ver -

theilt , was allenthalben Manifestationen der ausgelassensten
Heiterkeit hervorrief . Die englische KavallerkeDkvkston sollte
Eupatoria verlassen , um in Konstantinvpel zu überwintern .
Man glaubt nicht , daß General d'Allonville vor nächstem
Frühjahre etwas Bedeutenderes vornehmen werde .

AusKltinasie » .
Es war vorauszusehen , daß Omer Pascha , als er

seine Hauptstreitkräfte an der Küste Abchasiens zusammenzog ,
nicht di« Entsezung von Kars durch «inen direkten Marsch über

die Gebirge von Lasistan , sondern die Bedrohung des Centrums
der Russen in Transkaukasien , wodurch derselbe Zweck auf an¬

derem Wege erreicht werden konnte , zum Ziel hatte . Ter Plan
ist kühn und des bis heute noch immer glücklichen und unbesieg¬
ten Renegaten , welcher Drusen , Maroniten , Albanesen , Kurden ,
Bosnier , Tschernogorzen und zulezt selbst die Russen geschlagen ,
vollkommen würdig . Nach der eingelaufenen telegraphischen De¬

pesche hat Omer Pascha siegreich den Jngur überschritten , der

übrigens nur bis wenige Werste von seiner Mündung breit und

tief , oberhalb Srtltzschali aus dem Weg nach Augdidi auch ohne
Brücke in dieser Jahreszeit leicht zu überschreiteü ist. Der Jn¬

gur bildet die Gränze zwischen Abchasien und Mkngrelien . Bei

Aschal Labt » senken sich die lezten Ausläufer des untern Kau¬

kasus in dieser Richtung in die Waldebenen . Mingrelien ist

zwischen Zugdidi und der Gränze Jmerethken « «in waldiges ,

feuchtes Flachland , mit reizender , parkähnlicher Vegetation be¬

deckt, wo die Erlen , Ulmen , Eschen , Eichen und Buchen nicht

große zusammenhängende Wälder , sondern allerliebste kleine Wäld¬

chen bilden , von natürlichen Wiesen und den Malspflanzungen
der Eingeborenen unterbrochen . Um all diese Laubbäume schlin¬

gen sich wilde Reben , die im November noch reichlich eßbare

Trauben tragen . Das Terrain zeigt zwischen Zugdidi und Ku -

tais keine natürlichen Hindernisse . Wahrscheinlich versuchen aber

die Russen in KutaiS , wo sie sich aus den Berqen hinter den

Rainen der alteü Festungswerke und Kirchen leicht verschanze»

konnten , einen ernsthaftere , Widerstand . Der Rio « ist bei Ku -

tals sehr reißend , mit mächtigen Rollsteinen von Granit und

Trachytblöcken angefüllt , im Spätherbst aber nicht über 5 Fuß

lief. Dom Jngur bi« zu« Rio«, kann rin« Armee in 4 bis 5
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Tagemärsche « leicht gelangen , obwohl der Boden stellenweise mo¬

rastig ist. Vielleicht gelingt es den Türken , Kutals und Gori

zu nehmen . ( A . 3 )
Konstantinoprl , den 12 . Rov . Man schreibt dem

» Moniteur " : Den neuesten Nachrichten zufolge erwartete Omer

Pascha in Balte einen neuen Kampf . Der General Mu -

rawjeff hat von seiner Armee eine Division abgeschickt , die

sich in Eilmärschen über Akhiska nach Kutais begibt . Unge¬
fähr 8000 Türke « unter dem Kommando Mustapha - Pascha ' s

haben Datum vrrlaffen , um dieser Kolonne möglicher Weise
den Weg abzuschneiden . Sie waren in den ersten Tagen dieses
Monats in Usurgheti angekommen . Omer Pascha hat ihnen

zum Verrinigungsvrt Kutais angewiesen , welches der Schauplaz
eines sehr ernsten Kampfes werden dürste , wenn die Russen es

nicht vorziehen sollten , sich in dem Engpaß , welcher den Zu¬

gang auf Tiflis deckt , zu verschanzen .
Konstantinopel , den IS . Nov . Man versichert , daß

die Armee des Generals Murawieff über den ArpaTschai zu -

rückgegangen ist. Der Sieg Omer Pascha 's wurde hier durch
Kanonensalvrn gefeiert . Die Türken hatten 26,000 Mann km

Gefecht ; dl« Russen ' zählten nur 16,000 Mann , waren aber

stark verschanzt . Eie haben S0V Mann und 3 Kanonen von
7 , die sie im Feuer hatten , verloren . (KrlSr . 3 )

Türket.
Konstantinoprl , ten 12 . Novbr . Di « französische

Flotte mit der kaiserlichen Garde Ist im Bosporus eingelaufen .
Täglich komme » neue brittische Truppen an . Viele Tunisier
sind kriegsgerichtlich znm Tode vrrurtheilt . Bei den lezten Blut -

scenen sind L Franzosen gelöster und 5 verwundet , ebenso 16
Tunisier getödtet und 7 verwundet worden . Abermals Gerücht «
über einen Ministerwrchsel .

Erz « rum , den 25 . Oktober . Ungefähr 200 Einwohner
aus Musch sind hieher geflüchtet , um bet dem Gouverneur ge¬
gen die Erpressungen des Kaimakams Klage zu führen , di«
aber wohl fruchtlos seyn dürfte .

Griechenland .
Athen , ten 16 . Rov . Die Thronrede , welche 8e . Mas .

der König bei Eröffnung der Kammer am 12 . Nov . hielt , er¬
klärt : ein Wechsel im Ministerium sei, zur Aufrecht Haltung der
Würde des Königthums , nothwendtg gewesen ; die Neutralität
gegenüber den kriegführenden Mächten , sowie die freundlichen
Verhältnisse zum Ausland überhaupt werden aufrecht erhalten
werden . Die Wtederanknüpsung der politischen Beziehungen
zur Türkei werde dem Hantel einen neuen Aufschwung verlei¬
hen ; der betreffende Vertrag sei ratificirt ; die Zwistigkeit mit
Nordamerika gelöst . Maßregeln gegen weitere Verbreitung der
Cholera sowie zur Aufcechthaltung der öffentlichen Sicherheit
seien ergriffen . Eine Darstellung der Staatseinnahmen und
Ausgaben werde den Kammern in Bälde vorgelegt werden ;
ebenso ein Civilgesez , ein Consulargesez , ein Militärstrafgrsez ,
ein Klostergesez , ein MarineJnstilutgesez und «in Gesez über
die Verhältnisse der Verhafteten . Die Thronrede wurde mit
lebhaftestem Beifall ausgenommen .

Rußland und Pole «
Riga , ten 14 . Novbr . Auf allen kleineren Flüssen hat

sich Eisgang eingestellt .
Et . Petersburg , den 2 « . No ». Der Kaiser issin

vergangener Nacht hier wieder eingetroffro . (N . P . 3 . )
Durch einen Togsdesehl des Kriegsminlsters , ä . ä . St .

Petersburg , den S. No »., ist, behufs Hetstellung größerer
Einheit in den Operationen » di« Seeverwaltung in Nikolujeff
den Dtschlen des Generals Lüders untergeordrt , welcher seiner¬
seits in dieser Beziehung dem Fürsten Gonschakoff untergeordnet
bl - id». ( Allg . Z . )

bt . Petersburg , den 1V . Novbr . Bekanntlich hatte
schon Kaiser Nikolaus im November v. A. dir Bildung eines
» Scharfschüzenregiments der kaiserlichen Familie - befohlen . Es
wurde dann rill entsprechender Aufruf an vir Bauern der in

IS Relchsgouvernements zerstreuten Domänen erlassen , in Folge
dessen sich 7500 Mann meldeten ; doch bedurfte man nur 3000 .
3 » 3uni versammelten sich die drei Bataillone in Tsarsko -
Slawianka , wo von Tula aus Minlöbüchsen mit der denselben
applicirten belgischen Kugel angelangt waren , und die Scharf -
schüzrn im Schießen geübt wurden . Bekanntlich hat der Kaiser
selbst sich als Chef des Regiments und die Großfürsten als
Bataillonsführer elnschreiben lassen . Als solche erschienen die¬
selben später im russischen Kaftan bei der Einweihung des Re¬
giments in Tsarskoe - Selo , wo der Kaiser mit der Kaiserin und
der gesammten Familie unter die Scharfschüzen trat und aus
dem nach russischer Sitte ihm gereichten Becher mit Brannt¬
wein auf das Wohl des Regiments einen Toast ausbrachte , in
den die Kaiserin und die Großfürstinnen eivstimmten , indem sie
mit dem Becher die Lippen berührten . Der Kaiser überzeugte
sich ein paar Tage nach dem den Offizieren im Schloß , de«
Gemeinen im Freien gegebenen Banket fvon der Schießfertkgkeit
der Echüzen , und ließ sich , bevor er Abschied von dem Regi¬
ment nahm , ein russisches Lied vortragen , das ungefähr in deut¬
scher Prosa lauten würde : „ Ruhm der Sonne in der Höh '

,
Ruhm auf Erden dem großen Kaiser , RahmZam Himmel de»
glänzenden Sternen , Ruhm auf Erden den kaiserlichen Schüzen ;
ihre Hand sei stets fest, ihr Auge schärfer als das deS Falken ;
Gott gebe , daß sie bald für Matuschka -Rußland rinstehen , die
Feind « über die Gränze treiben und nach der Heimath zurück-
kehren mögen . Es möge auf Erden kein mächtigeres Reich als
Rußland , keinen größer « Herrscher als unfern Kaiser , kein
treueres Volk als das russische , keinen höher » Ruhm als den
russischen geben ; es schalle kein Lied lauter als das russische,
und es gebe keine besseren Schüzen als die kaiserlichen ." Am
17 . Erpt . rückte dieses Scharfschüzenregiment aus Tsarsko - Ela -
wtanka , und begab sich von Kolpin am 18 . per Eisenbahn nach
Moskau , wo es «intraf , als der Kaiser eben nach Nikolajeff
abrelste . 3 » Moskau wurden demselben 3066 Kreuze geschenkt,
welche die Kaiserin von ihrer Pilgerfahrt nach der St . Sergius¬
klause mitgebracht hatte . Der Erzbischof schenkte den Echarf -

schüzen ein Christusbild aus der Sergluselause , weihte das Re¬
giment im Veiseyn der Kaiserin und der zurückgebliebenen Prin¬
zen in Moskau , und segnete es nach einer paffenden Rede zur
Fortsezung des Marsches nach dem Süden ein, wohin sich das
Regiment auf der großen Straße aus Moskau begab. Die
verheerende Wirkung , welche das Auftreten der Vincenner Zfäger
in der Almaschlacht bezrichnetr, gab Veranlassung zur Gründung
dieses Regiments , das in diesem Augenblick wahrschetnlich seinen
Bestimmungsort Taurken erreicht haben wird . (Nat .3tg .)

Alle die Nachrichten , die jezt aus Rußland kommen ,
es sind ihrer freilich nicht zu viel — sind trüb und undurch¬
sichtig , wie der russische Nebel . Von dem Kaiser Alexander ,
der persönlich den Schauplaz des Krieges bereist und die kämpfen¬
den Heere besucht hat , hört man nicht einen interessanten Z :g
oder ein bemerkenswerthes Wort , wie's doch sonst vorzukommen
pflegt — und auch er schien trüb und wortkarg und dir Erb¬
schaft seines VaterS mit Seufzen angetreten zu haben .

St . Petersburg , den 21 . Nov . Der » Ruff . 3 »val . "

meldet , daß die Armee des Zentrums , unter General Pan -

jatine , der sein Haup 'quartirr zu Kiew hat , durch Ein¬
reihung der Milizen res Gouvernement Wladimir um 10,600
Mann verstärkt worden ist.

Man mrlvet auS St . Petersburg , den IS . No ».,
daß « an dort den Plan zur allgemeinen Bewaffnung
der Nation beräth . Diese Bewaffnung soll nöthigenfalls
unter dem Namen : » Dritter Heerbann - organisirt
werden . (Krls . Ztg .)

Et . Petersburg , den 23 . No ». Die Großfürsten
Nikolaus und Michael werden End « Dezembers wieder

zur Armee abreifen . ( Franks . Journ
^
)

Ein Pariser Korrespondent der Franks . P -3 « wul wissen,

Fürst Gortschakofs Hab« von Perekop bis - egen Sebasto -
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Pol hin «ine Eisenbahn avltgen lasten , um die Winterver -
proviantirung zu sichern . Rekognoscirungen , Deserteure und
Spione hätten es bestätigt .

Warschau , den 22 . No ». Fürst Paskewitsch liegt schwer
darnieter . Vor acht Tagen schon ward Professor Echvnlrin
von Berlin zu ihm berufen , und seit gestern befindet sich Pro¬
fessor Dietl aus Krakau bei dem Kranken . Atteln es scheint,
daß man keine Hoffnung für sein Aufkommen mehr hat . ( A . Z . )

Schwede » und Norwegen .
Stockholm , den 14 . Nov . Selbst die ältesten Leut«

wissen sich kaum einer ähnlichen Aufregung zu erinnern , wie
sie gegenwärtig hier herrscht . Sogar soche , die eine souveräne
Belastung des ganzen diplomatischen und offiziellen Gebahrens
zur Schau tragen , können nicht umhin , die Berichte über jeden
Schritt und Tritt , den Canrobrrt hier thut , zu verfolgen . Kein
Wunder also , wenn man mit größerer Begierde als jemals das
Erscheinen der Zeitungen erwartet , die übrigens ( mit alleiniger
Ausnahme des halbosfizietten Ssenska Tidningen ) nur kurze
Berichte liefern und aus denen man über den Erfolg der
Canrobertschen Mission was doch zu erfahren die
Hauptsache wäre — durchaus keine Auskunft gewinnen kann .
Selbst dem- Hofe nahestehende Personen theilen mit uns daS
Schicksal , über diese eigentliche Sardinalsrage im Dunkeln zu
tappen . Wir müssen uns demnach darauf beschränken , das ,

- was in BetreffEanroberts öffentlich geschieht, so,treu und voll¬
ständig wie möglich zusammenzusteken .

Wir beginnen mit den Besuchen , die Canrobert vorgestern
( 12 .) Vormittags im Garnisonslazareth und Abends im Thea¬
ter abgestattet hat . Hier wurde die » Zauberflöte " gegeben.
Bei seinem Eintreten in die große Loge des Königs , wo ihm
ein Plaz zwischen dem Oberkammerherrn und dem ersten Hof -
stattmeister angewiesen würde , auf welcher Stelle bei Galaschau¬
spielen der Reichsmarschall zu sizen pflegt , wurde Canrobert
vöm Publikum mit Händeklatschen unv allerlei üblichen Zu¬
rufen wie : » Es lebe Canrobert ! "

» Es lebe Frankreich ! " be¬
grüßt . Etwas später kam auch die königliche Familie kn ihre
Loge und sobald der König und die Königen ihre Pläze einge¬
nommen hatten , ließ der König durch einen Cabinetskammer -
herrn den,General Canrobert auffordern , in dies« Loge hinauf -
zukommen , ' wo er zwischen den Herzogen von Ostgvthland
( Prinz Oskar ) und Dalekarlie « ( Prinz August ) , den beiden
jünger « Söhnen des Königs , seinen Plaz erhielt . Beim Ein¬
tritt des Königs und der Königin in die königliche Loge ertönte
ein laut schattender Begrüßungs - und Beifallsruf , auf welchen
das Begehren des « Nationalliedes " folgte , welches dann auch
Vom Orchester angestimmt und mit erneuetem Hurrahruf be¬
gleitet wurde . Auch nach den , Schluffe der Oper wurde das
Rationallied verlangt und ausgeführt . Gestern ( 13 . ) Vormit¬
tags besuchte Canrobert die Kasernen und Abends erschien er
auf der Soiree beim Minister des Auswärtigen , Freiherrn
Stjerneld . Dieselbe wurde von etwa 150 Personen besucht,
worunter die drei Prinzen , Söhne de« Königs , und di« Kron¬
prinzessin , sowie das ganze diplomatische Corps einschließlich des
russischen Gesandtschaftspersonals . Heute (14 . ) btsuchtr
er Vormittags in Begleitung des Kronprinzen die Werste auf
dem Schiffsholm und speiste bei dem französtschrn Gesandten ,
Herrn Lotstein , besuchte dann die festliche Zusammenkunft der
kriegswiffenschaftlichen Akademie und nimmt Abends das Sou¬
per bei dem OberstatlhaKer von Stockholm , Jakob Grafen Essen -
Hamilton ein. Dem Vernehmen nach bleibt Canrobert noch
diese Woche hindurch hier . (N .Z . )

Eine Alliance soll Canrobert in Schweden jedenfalls
zu Stande bringen ; ist's nicht die Alliance gegen Rußland , so
doch eine Alliance zwischen einer schwedischen Prinzessin und dem
Prinzen Napoleon . Man spekulirt , daß sich in Stockholm das
französische Bernatott '

sche Blut rege.
Dänemark .

Kopenhagen , den 23 . Nov . General Canrobrrt
wird morgen Nachmittag hier eintteffen , und sein Absteigguar -

tier km » Hotel d' Angleterre " nehmen . Nächsten Montag wird
er eine Audienz bei dem Könige in Schloß Christtanborg habe ».
Man glaubt , daß er «ine Woche hier verweilen wird .

Frankreich .
Die Rede, mit welcher der Kaiser von Frankreich die In¬

dustrieausstellung schloß , hat diesen Monarchen wieder als ei¬
nen Mann von jener Klugheit bezeichnet, di« alle seine Schritte ,
seit er an der Spize des französischen Volkes steht , gekennzeich¬
net hat . Er sucht den Krieg nicht , aber er geht ihm auch nicht
aus dem Wege , wenn er einen Gegner findet , der mit Gewalt
Händel will . Die Franzosen haben diese Stelle der Rede sehr
günstig und beifällig ausgenommen , sie sagen , das sei ihnen so
recht aus der Brust gesprochen : nicht prahlerisch , sondern ritterlich l

Der Moniteur schreibt : » Gestern ( 18 . Nov .), Abends
um .6 ^ 4 Uhr , brach in den MilitärvrrpflegungsMa -
gazinrn auf dem Quai von Billy , in der Nähr der Jena -
brücke, «in heftiger Brand aus . Das Gebäude verbrannte .
Gleich zu Anfang des Feuers mußte jede Hoffnung , es zu ret¬
ten , aufgegeben werden . Man erhielt die andern Magazine .
Um 9Vu Uhr war man des Feuers Meister geworden , und man
fürchtete nichts mehr für die andern Gebäude . " Der Siecle
gilbt folgende Einzelheiten : So viel wir erfahren , brach das
Feuer um 3 Uhr entweder in dem Theil des Gebäudes aus ,
wo sich die Dampfmaschine befand , oder in einem der Backöfen ,
und nachdem es zuerst erstickt worden , loderte es bald so gewal¬
tig empor , daß eS nur noch mit dem Aufwand der ungeheuer¬
sten Anstrengung bemeistert werden konnte . Alle Pompierposten
wurden sogleich req -strikt , und man schnitt das Feuer ab , um
die benachbarten großen Etablissements zu bewahren . Ganze
Regimenter , und darunter Gendarmerie , Grenadiere , Kürassiere
der Garde , Abtheilungen aller Regimenter von Paris , die Jäger
von Vincennes , die Guiden , brachten überall Hülfe hin , wo
es nvthig war . Die Grenadiere entrissen den Flammen eine
Menge Säcke ; man rettete auch die Buchhaltung und das Mehl .
Hiebei zeichneten sich die Srrgents de Ville ganz besonders aus .
Die großartigsten Ketten wurden organisirt . Um 10 Uhr wurde
eine , Menge Packwagen herbeigeholt , uck ganze Haufen geretteter
Lebensmittel wegzufahren . Wir glaubten zu sehen , daß man
des Feuers nach und nach Herr wurde , nachdem man die
Stätte des Brandes isolirt . So mußte das Haus eines benach¬
barten Weinhändlers niedergeriffen werden . Der südliche Theil
des RiesengebäuLes steht noch nicht im Flammen . Eine Masse
Wasserstrahlen werden unablässig auf den Brand hingelenkt .
Die Böden , das Dach , die Fa (:ade sind ein Raab der Flam¬
men . Vom Marsfelde auS , wo eine angstvolle Menge dem
Brande zusieht , ist das Schauspiel furchtbar großartig . Der
ganz « Himmel ist gerölhet , ganz Paiis scheint , « brennen .
Mehrere PompierS und Offiziere der Linie und Kavallerie sind
verwundet . Mitternacht : Die Neugierigen , die Truppen , die
Behörden befinden sich noch auf der Brandstätte ; man bekämpft
noch immer das Feuer . Man versichert übrigens , daß die Ka¬
tastrophe nicht so furchtbar ist , als man es Anfangs gefürch¬
tet . Paris bot während des Brandes ein merkwürdiges Schau¬
spiel dar : in den Straßen rannte Alles in der Richtung hin ,
wo man den Brand vermuthete . Auf den Balkonen , Terrassen
und Dächern standen viele Neugierige ; die fürchterlichsten Ge¬
rüchte gieitgen von Mond zu Mund . Um 7 Uhr erst wußte
man , daß die Militärverpflegungsmagazine brennen , welche sich
auf de« Quai von Billy , an der Schwellt von Passy und nur
einige hundert Meter weit vom Palast « der Kunstausstellung
entfernt befinden . Die Löschmaschine eines amerikanischen Aus¬
stellers that treffliche Dienste . Nach dem Constitutionnel sind
40,000 Centner Getreide und Mehl eine Beute der Flammen
geworden .

Paris , den 20 . Nov . Ueber daS skandinavische Bünd -
niß sind heute die günstigsten Gerüchte im Umlauf . In der
That scheint General Canrobert in Stockholm vortreffliche Er¬
folge zu erlangen , daS Glück gehabt zu haben . Andrerseits
versichert man aber , daß König Oskar seinen unumwundenen
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Beitritt zum westmäcktllchen Vündniß , ganz von dem definitiven
Entschluß Dänemarks abhängig mache. Es wird also Aufgabe
des Generals Canrobert seyn , seine diplomatisch « Palme in
Kopenhagen z« erlangen . Graf Walewrky hält viel darauf ,
seine Ministerstellung mit diesem glorreichen Ergebniß zu be¬
festigen . ( Mg . Z .)

§ § Paris , den 23 . Nov . (Correspondenz .) Diese Woche
begann mit einem furchtbaren Brandunglück , das ganz Paris
i» Schrecken versezte. Am lezten Sonntag Abend um 6 Uhr
brach in einem Theil « der Mtlieärbäckerei , die am Quai B >lly
sich hinzieht , Feuer aus , daß man schon um 7 Uhr alle Hoff¬
nung aufgab , diesen Theil zu retten und alle Anstrengungen auf
Eindämmung des Feuers in den ursprünglichen Herd , wo es
ausbrach , sichtete . Zweihundert Sprizrn waren im Gange und
wurden des Feuers endlich um 9 Uhr Meister . Von diesem
Theile des großen Etablissements sind freilich nur noch die 4
Mauern übrig ; allein die übrigen Baulichkeiten und die darin
befindlichen Vorkäthe an Mehl und Getreide wurden gerettet .
Der durch dieses Brandunglück verursachte Schaden an Ge¬
bäude und Getreide beläuft sich auf 2 Missionen Franken im
Ganzen , worunter 799,999 Franken für 49,999 Säcke Getreide .
Non diesem furchtbaren Feuer können Eie sich vielleicht einen
Begriff machen , wenn ich Ahnen sage, daß die ganze Stadt und
Umgegend zwischen 7 und 8 Uhr so hell beleuchtet war , daß
man auf der Straße die Zeitung wie bei Hellem Tag lesen
konnte . Anfangs wußte man nicht , wo es brannte ; man glaubte
der Richtung nach , es sei die Militärschule auf dem Marsfeld ,
oder eine Fabrik im Passy , oder sogar der Weltausstellungspa -
last . Bei diesem leztern Gedanken zitterte Alles vor Bangig¬
keit ; doch blieb es , Gottlob ! nur beim Schrecken , und als man
« fuhr , es brenne in der Militärbäckerei und gegen daS Weiter -
grrifen des Feuers seien alle Vorkehrungen getroffen , da ath -
mete man wieder leichter. Ein Glück war es , daß der Wind
von Norden nach Süden ging und so die oft über IÜO Fuß
hoch steigenden Flammen der Seine zu wehte . Ums Leben kam
Niemand ; wohl aber wurden mehrere Personen verwundet .
Das Feuer brach in seiner LuftdurchzugSröhre , die mit einer
Dampfmaschine kn Verbindung kam , aus . Der Kaiser blieb
auf der Brandstätte bis nach 9 Uhr und verließ

'
erst dieselbe,

als er stch überzeugt hatte , daß keine Gefahr mehr vorhanden
sei . Ausserdem waren der Minister des Kriegs , der Minister
des Innern , der Direktor der öffentlichen Sicherheit und der
Polizelpräfekt während der ganzen Dauer des Brandes auf dem
Plaze . Namentlich wurden die Pompiers von den herbeieilen -
den Truppen kräftig unterstüzt . Die Brandstätte war etwa nur
4 Minuten von den Annexen des Jndustriepalastes entfernt .
Man denke stch daher die große FeuerSgefahr , wenn der Wind
von West nach Osten gegangen wäre . — Die englisch - franzö¬
sische Flotte ist von Klnburn nach Kamiesch zurückgekehrt . Ja
Kinburn blieb das 95 . Regiment mit einer Abthetlung Artil¬
leristen und Sapeurs , im ganzen etwa 2999 Mann als Be¬
sitzung zurück , sowie mehrere Dampffregatten und Avisodampf -
schiffe. — Das im Bug von den Verbündeten weggenommrn «
Schiffsbauholz wird auf 39,999 Pfd . Sterling geschärt . Am
12 . Nov . kam «io Theil des Geschwaders des Admirals Brual
in Eonstantinvpel an , und hatte 2 Jnfanteriebrigaden , das Ge -

. . niecorpS , die Artillerie und den Train der Kaisrrgarde an Bord ,
um diese nach Frankreich zurückzuführen . Die zurückkehrenden
Regimenter find - das 29 ., 39 ., 59 ., 82 . , 86 . und 9l , 97 . und
Iva . Dadurch wird aber die Truppenzahl in der Krim nicht
vermindert , indem diese Regimenter sogleich durch ander « ersezt
werte «. — Der General Vlvian traf mit seinen Truppen in
Kensch «in , so daß die Alliirten jezt dort 39,990 Mann den Russen
entgegenzustellen haben . Aus Kleinasten meldet man , die Russen
selen im Beg , iffe, die Belagerung von Kars aufzuheben . Omer Pascha
stand nur noch 29 Stunden von Kutats . Selim Pascha hatte Befehl
erhalten , mit seiner Kavallerie nach Erztrum aufzubrrchen . —
Gestern , Donnerstag , Vormittags 9Vu Uhr , kam der König von
Sardinien in Marseille an , fahr noch am nemltchen Tag «

nach Lyon und wurde in beiden Städten , wie an allen Orte » ,
wo er durchreiste , mit dem größten Jabel und auf die glän¬
zendste Weise empfangen . Heute Mittag um 1 V2 Uhr traf er
auf dem Lyoner Bahnhofe zu Paris «in . 191 Kanonensalven
kündeten seine Ankunft an . Um 1 */ -« Uhr fuhr er von dem
Bahnhöfe ab und passtrte durch die Straße St . Antoine und
die neue Rtvolistraße , vsn der dickt gedrängten Menge überall
freudig begrüßt . Eine Schwadron Gatden ritt dem aus sechs
Wägen bestehenden Zage voran . Der Prinz Napoleon empfing
den König Viktor Emmanuel auf dem Bahnhose und
fuhr mit ihm nach den Tuilerien , wo der Leztere im Pavillon
Marsan wohnen wird . Der Herzog von Cambridge , der eben¬
falls noch am hiesigen Hofe weilt , wird den König von hier
nach London begleiten . Im Hotel de Ville wird in einigen
Tagen «in großes Fest dem König zu Ehren stati finden . Heute
Abend ist Beleuchtung der Stadt . — Dir Rordamertkaniichen
Staaten werden zu der sogenannten Sundzoüconferenz , dir in
Kopenhagen am 29 . Novbr . eröffnet worden seyn soll , keinen
Abgeordneten senden.

Paris , den 22 . Nov . Es ist gestern im hiesigen Mi¬
nisterium des Aeussern ein Courier aus Stockholm angekommen ,
welcher «inen umständlichen Bericht der dortigen französischen
Legation über das Resultat der Sendung des Generals Canro¬
bert dem Grafen Waleweki überbrachte „ und zugleich Depeschen,
die General Canrobert dem Kaiser selbst reservirtr . Wie es in
der Regel zu geschehen pflegt , daß gute Nachrichten nicht lange
geheim bleiben , so hat sich sofort gestern Abends in mehreren
diplomatischen Kreisen das Gerücht verbreitet , die Sendung des
Generals Canrobert am schwedischen Hof hätte einen vollständi¬
gen Erfolg erreicht . Ich habe heute mir angelegen seyn lassen,
die Aechtheit eines solchen Gerüchts zu verificiren , und aus ei¬
ner Quelle , dir keinen Zweifel zuläßt , vernommen : daß die Mis¬
sion des Generals Canrobert über jede Erwartung glücklich ge¬
lungen ist , und daß der General im Begriff stand , nach Ko¬
penhagen stch zu verfügen , wo er das Terrain hinlänglich be¬
reitet finden wird , um seiner Sendung die Krone aufzusrzen .
In diesen Ausdrücken hat sich zu mir «in hochgestellter Staats¬
mann , vor kaum einer Stunde , geäuffert ; er sprach wie jemand ,
der den Bericht der französischen Legation in Kopenhagen in
Händen gehabt hätte . Wie weil die erreichten Resultate sich er¬
strecken, kann ich vorderhand Ihnen noch nicht angeden , weil
dieselben durch den Beitritt Dänemarks ergänzt und vervollstän¬
digt werden sollen . Aber so viel bleibt fest, daß Schweden und
Dänemark aus ihrer bisherigen Neutralität zu Gunsten der
Westmächte zu treten die feierliche Verbindlichkeit übernommen
haben . Damit ist noch nicht gesagt , daß sie Rußland Len Krieg
sofort zu erklären haben , allein sie können Verbindlichkeiten über¬
nehmen , welche Rußland als eine indirecte Feindseligkeit betrach¬
ten dürfte , eine Eventualität , die , wie ich hör « , principiell zwi¬
schen Schweden und den Westmächten vollends geregelt erscheint,
und welche General Canrobert nun auch mit dem dänischen
Hof ins Reine zu bringen beauftragt bleibt . (Akg . Ztg .)

Der „ Franks . Postztg ." wird geschrieben : Ich erfahre so¬
eben aus guter Quell « , daß der Empfang d«S Königs Viktor
Emmanuel von Sardinien in den Tuilerien gegen alle Erwar¬
tung kalt gewrsen sei . Der König , der sich 19 Tage in Paris
aufhaltrn sollt « , wird , wie es heißt , schon am nächsten Don¬
nerstag wieder abreisen . Man will den Grund hiervon in einem
engern Anschlüsse O -streichs an Frankreich erblicken. Oestreich
soll sich verbindlich gemacht haben , zum allrrlrztenmal Rußland
dir vier Garantiepunkle als Basis zu Friedensunterhandlungen
vorzuschlagen , und im Falle Rußland sie verwirft , mit den West¬
mächten thätigen Antheil am Kampfe zu nehmen .

Guglaird . . ,
London , den 2l . November . Auf der Börse ist viel

von neuen Friedensunterhan dlungen , die unter den

Auspicien des Königs der Belgier eröffnet werden sollen, die Rede.
London , den 24 . No ». Die M . Post meldet aufs be¬

stimmteste » daß jezt keine Aussicht auf Schwrdtks Allianz sei.



S8K
General Canrobert habe bloß den Auftrag , an König Ok'car
den Orden der Ehrenlegion zu überbringev .

London , den 24 . Nov . Die Press versichert , daß
Rußland dem Kaiser Napoleon Friedensvorschläge ge¬
macht , und daß dieser dieselben Lord Palmerston übersandt
habe , mit dem Bemerken , daß er fl« als genügend betrachte
und glaube , daß Rußland aufrichtig Frieden wünsche . Ein
großer Theil der Mitglieder des englischen Cabinets soll sich
der Annahme dieser Friedensvorschläge Widersezt haben , so
daß man fürchtet , England werde dieselben zarückweisen . Indem
die Press di« Gerüste über Vermittelungsversuche
erwähnt , sagt sie, daß die beiden verbündeten Mächte entschlossen
seien, nur in London und Paris zu unterhandeln .

Der Nebel war in den lrzten Tagen in London so arg ,
daß eine Menge Unglüekssälle stattg,fanden haben . Wagen
rannten auf den Straßen , Boote auf der Themse , Loeomotiven
auf den Schienen gegeneinander , in den Docks rannten fünf
Personen ins Wasser . Man konnte zwei Tage lang die Hand
nicht vor dem Auge sehen — und nun denke man sich das
geschäftige Hin - und Herrennen von manchen hunderttausend
Menschen .

Oefireichische Monarchie .
Wien , den 2l . Nov . Die Acliensabscription der östrei -

chischen Sreditanstalt für Handel und Gewerbe wird auf fünf¬
zehn Millionen Gulden eröffnet uns dauert vom 10 . bis 15 . Dez .

Ein paar Metzen Getreide mehr auf das Joch , was
macht das ? Doch etwas , z . B . in Ungarn . Das zählt mit
seinen Nebenländern 18,888 . 335 Joch und baut 7 M ' tzm auf
dem Joche ; es könnte aber sehr leicht wenigstens 9 Metzen
bauen ; das macht zusammen 22 886,000 Metzen und bei ge¬
wöhnlichen Preisen eine Summt von 33 Millionen Gulden
mehr . Damit könnt « Ungarn seine Steuern fast vollständig
decken . Auch Ander « würdens spüren , wenn Ungarn 22 Mtll .
Metzen jährlich mehr ausführen könnte . So nehmen Alle An -
theil , wenn der Bauer im Schweiße seines Angesichts sein Brod
und unser Brod baut , und es schadet ihm nicht , wenn Kops
und Kenntnisse , d. h. Fortschreiten mit den Hülfsmitteln 1er
Landwirthschaft »er fleißigen Hand Nachhilfen .

Jtalie «
In Sardinien ist nicht nur die Kastanien ernte ,

sondern auch die Weinlese sehr reichlich ausgefallen . Dir
Weine sind dort um 20 Prozent im Preise gesunken .

Rom , den 16 . Nov . In Bene » « nt ist ein Volks¬
auflauf wegen Besteurung der Vrrzehrungsgegenstände ent¬
standen . Die stürmisch verlangte Befreiung dreier Verhafteten
wurde erzwungen . 20 « Jäger sind sofort von hier dahin abge -

gangrn , um die Ordnung wieder herzustellen . ( O . 8 .)
Belgien .

Di « französisch « Regierung hat bei den WoffenFabriken von
Lüttich 156,066 Stück Gewehrt bestellt. Dieselben müssen bis
zum nächsten Frühjahre geliefert werden .

Schweiz .
Bern , den 26 . Nov . Aus Raron wird dem . Bund '

unter 'm 16 . d. von neuen Leiden und Schäden geschrieben ,
welche die armen Bewohner des Erdbebenbezirks im O b « r -
wallis erfahren haben : . In der Nacht vom 12 . auf den 13 .
Nov . nahmen die Erderschütterungen , deren wir seit dem großen
Stoß vom 27 . Oktober täglich bemerkten, neuerdings einen be¬
sonders heftigen Charakter an , wobei auch Raron und dessen
Umgebung sehr stark mitgenommen wurde . Besonders ließen
die von den früher » Erderschütterungen erzeugten Riffe auf den
Bergen von Bürchen , Unterdäch und Eyscholl bedeutende Erd -
stürze befürchten . Ja der erwähnten Nacht rutschte denn auch
wirklich am westlichen Abhänge des Unterbächberges eine Wald -
streck« von ungefähr 1666 Klaftern in den Mühlbach und
wälzte sich unter donnerähnlichem Getöse ins Thal hinab . Alle
Brücken und Stege , drei Mühlen und zwei andere Gebäude
wurden weggrriffen und zwei Häuser thellweise verschüttet . Man
denke sich den Zustand der armen Bewohner ! Dir Erde zitterte

während einer Stunde wie beim Erdbeben in der finstern Nicht ,
das schrecklich « Wüthen und Toben , ringsum Wasser , Holz
und Steine , die mit Krachen an di« Wände der Häuser schlugen
— es war ein furchtbarer Moment . Glücklicherweise hielten
die meisten Wohnungen fest ; die Lebensmittel der armen Leute
aber liegen in den Kellern unter hohem Schlamm und ihre Wie¬
sen und Felder hat Sand und Gestein begraben . ( Fr . I .)

Prrntzer ».
Die Königliche Regierung in Erfurt hat von allen

Lehrerconferenzen ihres Bezirkes ein Gutachten über den Vor¬
zug der Stahlfedern oder Gänsekiele beim Gebrauch
deS Schreibens in den Schulen eingefordert . ES ist solches
nun dahin ausgefallen , daß sich die meisten Lehrer für die Stahl¬
feder entschieden haben . Die Regierung aber hat sich damit
nicht einverstanden erklären können , und will erst ein weiteres
Resultat abwarten . Unter andern wird auch hervorgehoben ,
daß der Gebrauch d«r Stahlfeder der Gesundheit der Kinder
nachtheilig sei. Ja wie fern ?

In Köln klappert bereits » König Hanswurst '
«? ' Pritsche .

Die diverse Carnrvalsgesekschaften laden schon zu Generalver¬
sammlungen , Ther - und andern Sizungen ein.

Naffa « .
In Wiesbaden stzt seit Monaten ein Dieb , der sein

Verbrechen tingestanden hat , sich aber beharrlich weigert , den
Ort anzugrbrn , wo er die gestohlenen Werthgrgenstände verbor¬
gen hält . Ebenso frech als verstockt erklärt er geradezu , daß ,
wenn feine Strafzeit abgelaufen fei , er die gestohlenen Sachen
als fein abverdientes Eigenthum betrachte . Der Diebstahl ist
voss Bedeutung gewesen ; der Bestohlene ist dadurch in harte
Bedrängniß gerathen . Aber weder die Vorstellungen des ge¬
drückten Mannes , noch die ernstlichen Drohungen deS Richters
konnten bis jezt den Vösewicht erschüttern .

Badei ».
Konstanz , den IS . Noo . Verflossenen Mittwoch gegen

Mittag fiel hier rot her Regen . Einige wenige Personen ,
die denselben unvermischt auffingen , gewahrten , daß die Farbe
ziemlich tiefroth war . Man hat hierauf in den Waffergefäßen ,
welche dahier , um zum Hausgebrauch den Regen aufzüfangen ,
in vielen Häusern vorhanden sind, nachgesrhen , und allenthalben
mehr oder minder roth gefärbtes Wasser gefunden , was die
Thatsache als unbezweifelt erscheinen läßt . ( Schw . M .)

In Heidelberg kaufte der Wirth zur Molkenkur , Wagner ,
der zugleich Kunstkenner ist, auf einer Auktion ein altes , durch
Jett , Staub und Schmuz entstelltes Oelbild sehr wohlfeil . Er
reinigte «S und bald sah man «in Kunstwerk von Tizian , die
heilige Familie darstellend . Man hat ihm bereits 3666 Gulden
dafür geboten und der Porzellainmaler Pauli hat «ine gelungene
Copie davon genommen .

Bater » .
München , den 21 . Nov . Di « Verordnung in Betreff

von Maßregeln gegen Einst,ömen der ln Preußen vom Ver¬
kehr ausgeschlossenen verschiedenen Papiergeldsorten nach Baiern
hat die allerhöchste Sanktion erhalten , und erscheint nächster
Tage im Regierungsblatt . ( A. I .)

So viel Getreide wie am 17 . Nov . haben die Münche¬
ner lange nicht auf einmal gesehen. Da waren 19,636 baieri -

sch« Scheffel auf dem Markte aufgefahren und nach ein paar
Stunden waren 16,382 Scheffel schon verkauft . Walzen fiel
um 27 kr. , Korn um 32 kr. , Gerste um 18 kr. und Hafer
um 21 kr. Die Mittelpreise waren : Walzen 27 fl . 13 kr.,
Korn 19 fl. 24 kr. , Gerste 16 fl . 5 kr. , Hafer 6 fl . 42 - kr.

( baier . Gemäß ) .
München , den 24 . Nov . Die mittleren Hop ' " '

p r eise stellten sich gestern für Spalter Stadtgut etwas höher
als das vorigemal , nämlich nahezu 72 fl . per Str ., für Spal¬
ter Umgegend , Kindinger «und Heidecker Hopfen berechnet sich
der Mittelpreis auf 56 fl . 37 kr. Der Absaz belief sich in

diesen beiden Sorten ungefähr auf dritthalbhundert lentner .
Der geringere mittelstänkifche Hopsen findet wenig Abgang , die
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Preise schwanken zwischen 25 und 5ü fl. Mittelpreis 44 fl. 30 kr.
Die Preist für altbaierischrs Gewächs waren ziemlich dieselben,
wie das vorigemal . Echwchingrr Gut wurde mit 60 fl . be¬
zahlt , doch blieb die Hälfte der Maare , 10 Ctr . , unverkauft .
Leitmeritzrr Gut 8S fl . 5l kr., Im Ganzen wurden gestern
570 Etr . u « 32,52S fl . verkauft . 540 Cer blieben Rist .

Freie Städte .
Frankfurt , a . M ., Len tS . Nov . Die jezkge Steige¬

rung der Zuekerprrisr motivirt ein englischer Handels¬
bericht durch die Behauptung , daß die gegenwärtigen Zucker -
vorräthe in Großbritannien und Europa über¬
haupt um 150,000 Tonnen (3 Will . Crr . ) geringer seien als
voriges Jahr um diese Zeit . Gerade der Monat September ,
in welchem sonst die meisten Zuckerschiffe anzukommen pflegen ,
habe den Erwartungen am wenigsten entsprochen und nur eine
Zufuhr von 34 . 650 Tonnen nach England gebracht , während
im September ». I . 77,300 Tonnen rinttafen . England habe,
waS unerhört sei , nach Amerika verschifft und besszr in diesem
Augenblicke , troz erheblicher Beziehungen vom Festland « , na¬
mentlich aus Havre , Nantes , Amsterdam und Triest , kaum einen
Bestand für 55 Kvnsumtionstage (den Konsumtionstag zu 1140
Tonnen oder 22,800 Sik . gerechnet) , während die Borräthe
voriges Jahr 148 Konsumtionstage deckten. Die niedrigen
Zuckerpreisr der lezten Jahre sollen «ine Menge Pflanzer veran¬
laßt haben , ihre Plantagen zu beschränken und ihre Felder an¬
deren Kulturen znzuwrnden , während anderseits der zuckeroer¬
brauch , wie der Konsum so vi ler anderen Lux isarrrkel bet dem
troz hoher Brorpr - tse im Allgemeinen zunehmenden Wohlstände
in beständiger und rascher Zunahme begriffen gewesen sei.

( Frkf . Post .Ztg .)
Amerika

Seit 15 Jahren har man in Nordamerika nicht «ine so
reiche Ernte gehalten wie In diesem Jahr . Man schlägt den
Betrag auf 185 Millionen Scheffel an .

Ein nordamerikanisches Blatt , the Clinton County Expreß ,
erzählt von einer kürzlich stattgef ndenea Hinrichtung eines
Indianers und beweist uns damit , daß heute noch Dinge
geschehen, die wir ganz und gar der Schauderromantik anheim -
grsallen glaubten . Dieser Indianer hatte sein W -ib im Rausche
erschlagen und wurde von den ältesten seines Stammes verur -
thrilt , den schrecklichen Tod zu sterben , den der Jndianercodex
bloß denen vorschreibt , die sich an Blutsverwandten vergreifen .
Der Berurtheilte erhielt vor Allem rin Beil , um bei der An¬
fertigung seines Sarges mitbehülflich zu s' yn , der auS einem
ausgehöhlten , mitten entzweigesägren Baumstamme bestand . Nach
vollorachter Arbeit erst wurde er an einen Baum , seinen Leidens -
Pfahl , gebunden . I « weiten Kreist rings um Ihn wurden
Feuer «»gezündet , deren Schein auf seine Gestalt fi - len ; an dtn
Feuern im Kreis « saßen seine S >ammesgenoffen , betranken sich
im Feuerwaffer , sangen wilde KrlegSlieder , tanzten ihre wilden
Tänze und unterbrachen fle nur von Zeit zu Zeit , um einen
Pfeil in das Fleisch des verurtheilten Mörders abzusrnden ,
Nase und Ohren waren ihm früher abgeschnitten worden . So
stand er blutend am Baume angebunden ; die Rächer schliefen
den Tag über , um bei Einbruch der Nacht Tanz , Spiel und
Trinken und Pfeilschießen von Neuem zu beginnen . Das dauerte
sieden Tage und Nächte ; so lange lebte der Gefolterte und
stand aufrecht am Baume ; erst am siebenten Tage sank sein
Haupt auf die Brust ; er war todt . Seine Brüder hüllten
ch" in rin weißes Leintuch , legten ihn in Len Sarg und zogen

dannen . Die Erschlagen « war gerächt .
. WSrttemdergtstde Chronik

. . Stuttgart , den 21 . Nov . Gegenwärtig findet der Umzug
bohtn krovpiimlichen Paares Statt , das den Sommeraufcnt -

va >r, die Billa bei Berg mit dem Winteraufenthalte , dem Palais
, « KSl>i,sstraße vertauscht bat . (P . T .)l^ rznebiüß der am rr . N ° vbr . für den Schwurgerichtsdeznk

Tübingen „ ns das IV . Quartal gezogenen Geschworenen . )I . « rgäo zuugsge Ich woreue au « der Start Tübingen . Fär¬
ber, Traiteur ; Kurz » seo . , Flaschner ; Lctbuitz , vr .» Universität «»

Maler ; I . Birkmaler , Seifensieder ; E . Ammermüller , Kauf « . ;
H. K . Elwrrt , Goldarbeiter ; G . Ferd . Forstbauer , Tuchscheerer ;
Bötsch , O .A .THierarzt . H . Hauptgeschworene : L . Bantlin ,
Lederfabrikant in Reattlingen ; PH. I . Büchsenstein , Bauer in
Gültstriu ; A . Caspar , Kauf « , tu Reutrlingen ; I . Dammel , Gem .-
Rath in Grötzmgen ; L. Dengler , Bauer in Althengstett ; Z . Eber¬
hardt , Hirschwirth in tzirrlingen ; I . Sgeler , Schultheißen Sohn
in Nrbringen ; I . I . Heckt , Ger . Beistzer m Reuttlingeu ; Holland ,
Rev . Förster io tzerrenalb ; Z . Kieß , Bierbrauer in Neuffen ; A.
Klemm , Kauf « , io Herreoberg ; Lustnauer , Waldbornwirth in Hö¬
fen ; Mäu en, Schultheiß in Neuhausen ; I . Gauß , Gem . Rath in
Kayh ; 3 . Göhuer , Müller in Dussingen ; H . Graser , Conditor in
Meztvgen ; I . Gulde , Soldat in Altingen ; Käppi «, Gew . Rath in
Gechingen ; « übler , Schulth . in Horoberg ; alt M . Kühnle , Bauer
in Egenhausen ; Pfrommer , Schultheiß in Ernstmühl ; Röcker,
Schultheiß in Ofterdingen ; Schimpf , Schultheiß in Rewmivgs -
heim ; M . Sch .ay -r , G - m . Ratb in Bondorf ; Schultheiß Sckmid
in Mittelstadt ; I . Schweickhardt , Gem . Rath in Loffenau ; Trost ,
Schultheiß in KappiSoänsera ; Unkel, O . A . Pff . in Urach ; Uhland ,
Kauf « , io Tübingen ; Chr . F . Walter in Unteijrttiogen . — In
dem Sckwurgerichtsbeziik Rottweil findet in diesem Quartal
keine Sizung statt .

Die Eröffnung der ordentlichen Siznogen des Schwurgerichts¬
hofes zu Tübingen im vierten Vierteljahr 1855 ist aus Montag ,
den 17 . Dezember d . I . . Morgens 9 Uhr , festgesezt. Zum Prä¬
sidenten derselben ist Oberjustizrath Malzacher und zu dessen
Stellvertreter Obeijastizaffeffor Gar old ernannt .

Der zum Minister des Aaswärtige » ernauute bisherige Ge¬
sandte in Wien Freih . v. Hügel hatte am 16 . Nov . Mittags 12
Uhr AbschiedsAnvienz bei Sr . Mos . dem Kaiser und trat Tags
darauf die Reise nach Stuttgart an . Am gleichen Tag traf in
Wien sein Nachfolger geh . Legationsrath Freih . v . Ow ein.

— Im Deutschen Bolksdlatte ist der Auszug aus einem Hir¬
tenbriefe des Hrn . Bischofs von Rottenburg enthalten » worin di« Gläu¬
bigen zu Beiträgen für die Gründung eines Mutterhauses barm¬
herziger Schwestern aufgeforbert werden . Da « Mutterhaus soll
in Gwüud seinen Siz haben .

-f" Stuttgart , den 25 . Nov . ( Corres » . ) Die beiden lez¬
ten der hiesigen Wahlmännerwahl gewidmeten Tage haben nicht
die zu Zeiten gewohnte Thätigkeit im Abstimmen , vielmehr die
volle Lauveit gezeigt . — Weit mehr Gewicht legt man auf den
Gang unserrk Lebeasmitkelavgelegenhett und da beunruhigt unsre
Hausfrauen das Steigen der 3 ucker preis « , das noch eckige
Zeit auhalkrn zu wollen scheint , weit mehr , als wer in die Kam¬
mer gewählt werden wird ; man glaubt hier , die Zuckerpreise wer¬
den in Bälde dis auf z» kr . pr . Pfund in die Höhe geben , zumal
jezk die Zeit herannabt , wo der Zuckerbedarf größer za seyn pflegt ,
als in dem übrigen Theil des Jahres . - In Cannstatt in der
Maschinenfabrik von Stoll und Pfälzer ist dermalen
eine Druckschnellpreffe zur Ansicht ausgestellt , welche vor den bis¬
her bekannten mn Bvrzug haben soll » bei großem Druckformat
einen möglichst kleinen Raum riuzuuebmen (Druckformat 85« Mil¬
limeter auf 550 Millimeter und Raum für die Presse 2V» auf 2V»
Meter ), billiger zu seyn als die bisheriger , Schnellpressen , die Druck¬
form zum Corrigeu und den Drnckcylinder zum Zurichten frei stehen
zu haben » evenivgut für den Druck großer Werke , wie für den der
kleinsten Accidenzarbeiten sich eignen und «ine verbesserte Einrich¬
tung des Fatbewrrks zu haben . Sachverständige haben sich sehr
vortheilbafl über diese neuen Pressen ausgesprochen . — Auch eine
neue größere Schnellpresse mit Kreisbewegung ist in Arbeit . —
Das ganze rühmlich bekannte Etablissement ist überhaupt in lezter
Zeit bedeutend erweitert worden und arbeitet durch den Eintritt
eines größeren Krpitalisten als Theilhaber in da « Geschäft mit
reichlichen Geldmitteln .

Das Ablö sung « Entschädig « ngsGesez wird gegeu-
wärtig so viel besprochen, daß es sich schon der Mühe lohnt , durch
Zahlen kurz den Stand des Verhältnisses kennen zu lernen . Das
Gesammtab ösongskapital berechnet sich io Württemberg auf etwas
ü «er 67 Millionen , wovon nahem 25 Mill . auf die Staatsfiaauz -
Verwaltung uud somit über 42 M ll. auf Privatberechtigte fallen ;
davon kommen etwa ir Mill . auf den Adel , und di« weiteren ro
auf die Küche , die Stiftungen , Gemeinden uud andere Korporatio¬
nen , sowie auf die Hofdomäne « kammer . Der Verlost beträgt 5»
Prozent ; dir Entschädigung den 8 . Theil , also etwa 5 . 250,000 fl . ,
wovon erw , 1,500 ooo fl. auf den Adel kommen . — Rechnet man
die Anzahl sämmtlicher Einwohner Württembergs zu i ^/» Mill .-
so kommen auf den Kopf jedes Meoscken in Würrtemberg » d . v .
Jung « ad Alt , von der berühmten AdelsEntschädiguog — - 5fl -? o °r.

Stuttgart , den 21 . Nov . Gestern wurde in der »ust « «»
katholischen Kircht die Trauung der dritten Tochter des verstorbe¬
nen Bankier - vr . Dreyfuß (Chef des Bavkierbaoses Gebr .
nedikl ) m >t einem französischen Uaterpräfektea vollzogen , wovor «
sich m dieser Familie der «igenthümlich « Fall ergibt , daß nunmekr
dir drei bis jezt verdeiratheten Töchter jede eiae « an deru Re «
gionsdekenntniß « «gehören . Di « älteste blieb bei« Mosaismu «,
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denn sie heirathet « den isr . Bankier Haas ; die zweite trat wegen
ihrer Verbindung mit dem Herrn v. Einsiedel zum Protestantis -
mu < über und dir dritte jezt zur katholischen Kirche . (D . Bdl . )

— Der Lieutenant v . Au » der aus dem württemhergischeu
Militärdienst entlassen wurde , trat als Fähudrich in die englische
Fremdenlegion . Dort ist er bereits zum Lieutenant avancirt .

— Hr . v . Barubüler läßt gegenwärtig zu Hemminge »
eine Dawvfbrenverei für Zuckerrüben «inrichten , welch» ihres Glei¬
chen in Württemberg nicht hat . Die Kosten derselben belaufen
sich auf mehr als 100,000 Golden .

— Das erste Berzeichniß der Gaben für die hinterlassene Familie
des ermordeten Landjägers Schäfte enthält eine Summe von 85 fl . ;
für die Kinder seines Mörders , die „noch ärmer stad, weil ihnen
der Segen des Vaters fehlt / sind 81 fl . eingegangen . (V . B . )

Dem Nürnberger ^Correspondenken zufolge hätte die evan¬
gelische Oberkirchrnhehörde von Württemberg au ibre Untergebenen
«ine Ansprache aus amtlichem Wege erlassen , in der denselben die
Unterstüzung des germanischen Museums in Nürnberg , xmpfohlea
wurde .

— Nach einer Pariser Nachricht hätte Oberreglerungsrath v .
Stein b^ is den Orden der Ehrenlegion wirklich erhalte « sollen»
ihn aber nicht angenommen , weil er mit der Behandlung der würt -
tembergischeo Industrie bei der Preisverthkilung unzufrieden war
und sie durch Annahme des Ordens nicht billige» wollte .

— Der „St . A . " versichert , daß denen , die wegen Kapitalsteuer -
Uebertretungen den Gnadenweg betreten , in allen den Fällen , in
denen Gefezesunkrnntniß , Mangel eine « bösen BorsazeS » körper¬
liche Gebrechen , beschränkte Geisteskraft oder sehr bedrängte Ver¬
hältnisse re . neben gutem LeuwundsZeugniß entschuldbar zur Seite
stehe» , wo nickt immer gänzlicher Nachlaß , so doch stets namhafte
Ermäßigung oder Erleichterung beim Strafvollzug allerhöchsten
Orts gnädigst gewährt worden ist.

— Aus Reottlingen wird dem Sck . M . geschrieben : Herr
Letrrfabrikant Klemm in Pfullingen , ein Mann , dessen umsichtige
Betriebsamkeit schon lange bekannt ist, hat diesen Herbst eine Most¬
bereitung begonnen , die für unsere Oekonomien von großem Werth
, « werben verspricht . Gr machte aus Zuckerrüben und sog . Leire,
d . h . Wasser , mit welchem schon ausgevreßter Obsttröster noch
einmal ausgeschwrmmt wird , einen Most , der an Wohlgeschmack
und Kraft recht gutem Obstmost vollkommen gleich , dagegen dem
Eimer - ach auf nicht 5 , fl . zu stehen kommt . Wie willkommen
ein solch wohlfeiles Getränk unfern ärmer » Landleuten und be¬
sonders solchen Gegenden siyn muß , wo das Obst zum Mosten
zu tdeuer ist , liegt auf der Hand . Eine Kommission de « land -
wirthschafllichen Bezirksvereins hat sich mit Genuß von der Güte
des Produkt « überzeugt und wird nicht verfehlen , Herrn Klemm
um weitere Mittbeilung seines Verfahrens zu bitten , wozu er,
als ein Maua von wahrhaft uneigennüzigem Charakter , gewiß
gerne bereit ist.

Ulm , den ig . Nov . Heute wurden die Sizungen des vierten
Quartal « eröffn « . Als Präsident furgirte Obeijustizrath Huber ,
als «lichter Oberjustizrath G » tz und Voeramtsrichter v. Zwergrr .
als Staatsanwalt Oberjustizrath Walther . Auf Zer Anklagebank
saß Eustachius Feil von Hütten , O.A. Münsingep . wegen Raubs .
Derselbe wurde zu 5 Jahren Zuchthaus und ro Streichen ver -
urtheilt . ( St .A . )

Ulm , den si . Nvv . Heute wurde von de« Schwurgerichts¬
hofe die Anklagesache gegen Gottfried Eckert , Gemeindediener in
Lehr, verhandelt . Derselbe ist avgeklagt , durch vorsäzliche, im Af¬
fekt verübte KSrprrverlezuvg seine Frau getödtet zu haben . Die
Geschworene « sprechen ihn mit der Modifikation schuldig , seine
Frau in der « esse mißhandelt zu haben, daß er den Tod habe als
sehr unwahrscheinliche Folge voraussehen können . Dir Straf « lau¬
tet auf 9 Monate Kreisgefängniß . (St . A . )

Ul « , den rr . Nov . Bon dem Schwurgrrichtshofe wurde
heute Michael Dehm , Tsglöbner in Hundersüofen , O . A . Münsin -
gev , wegen Raubs z « «Mer Arbeitshansstrafe von s Jahren und
in di« Kosten verurtdeilt .

Ulm , den sr . Nov . Der vorgestern und gestern hier abge -
haltrne Pserdemarkt war nur unbedeutend besucht , doch mehr als
der ferndige Martinimarkt . Zur Auze ge kamen 75 Verkäufe , nach
welchem 78 Pferde verkauft wurden . Als höchster Preis für ein
Pferd wurde » srs fl , als niederster ZI fl . bezahlt . (U . Ztg . )

Hetlbronn , den SI . Nov . (H . T . ) Es verdient erwähnt
»0 werden , daß die Jagd , die voriges Jahr der Stadtpflege 40 fl .
eingetragen , bei der gestrigen Verpachtung bi « ans Z66 fl . hinaof -
- etneben worden ist . Vas gibt theur « Hasenbraten .

Bon der Murg , den 21 . Nov . Die Herren Gröh und
Wielaodt von Gernsbach , Bestzer der Glasfabrik in Schönmünzach ,
Oberamtt Areudenftadt » verschafften sich durch großartig «
Süteraukäufe io den lezteu wohlfeilen Jahren ansehnliche Wald -
bistrikte ans den Höhen des linken Mar - ufers » in der Näh « von
Besevseld und Göttelfingen . Sie bednrtten zu deren Bewirth -
schaftung und Hot eines eigenen Saldschüzen . Dieser , ein unbe¬
scholtener Bürger au - lezterem Orte und «in gewissenhafter Diener

seiner Herrschaft , befand sich gestern im Wald , um fehlende Holz¬
stämme aoszuspureu . Er hö - t Hundegebell heravkommen und
sezt stch meder auf eme» Stock ; ein Reh rast vorüber ; es fällt
em Schuß : und tbdtlich in den Kopf getroffen , wälzt sich der Un-
gluckilche in fernem Blute . Nach anderthalb Stunden war er
eine Leiche . Der Thäter ist Wirth Bäuerle au « Besenleld/einer
der besten Freunde de « Eclchoffeurrr . (D . Bbl . )

Ehingen , den 18 . Nov . Am Mittwoch den 14 . Nov . reg¬nete es hier den ganzen Bomittag und zeigte sich in der Stadt
«in sehr merklicher Blut re gen , so zwar , daß besonders in Was¬
serbehältern das Wasser sich auffallend röthlich z - igke. Diese Er¬
scheinung wurde hier vielfältig bemerkt und hüllte in gegenwärti¬
ger Jahrr - zeit sehr selten styn . (S -bw . M . )

Nochmals Zuckerklemm r . Di « Frauen im Lande , die
sich der Continentalsperre erinnern , wissen auch noch , was der
Zucker damals kostite ; bas Pfund kostete s fl . bi« s fl . 4r kr .Sobald der RnnkelrübevZvcker ewpoikam , siel der Preis dieser
Waare und man konnte seit 18l4kein größeres Steigen de« Zucker¬
preises , als vergangeue Woche , rn welcher der Cevtoer um io fl .
stieg. Und es fragt sich stark , ob ' s dabei bleibt . Mehrere reicke
Kölner Häuser sollen eine Summe von so Millionen Tbalern ( Z5
Millwueo Gulden ) zusammen geschossen haben , um dies« Zucker¬
klemme dis aufls Aeufferste auszubeuten . Sie sollen Mts Zucker-
material aufgekausk haben , dabei aber ihre Fabriken so lange feiern
lassen wollen , bis die Klemme ihren höchsten Grad erreicht . Dann
stad sie im Staude , den Preis in Deutschland nach Belieben festzu-
stellen. Trübe Aussichten für Frauen !

Besigheim , de » rr . Nov . ( HerbstErtrag von 1855 . )
Nach den HerbstS .rtragsBerichten stad im Oberamtsbezirk Besig¬
heim z , 950 Eimer Wein gewachsen und es beträgt der Erlös
oder Werrh ders - lben nach Durchschnitts - oder Mittelprejse » ge¬
rechnet 188. 896 fl . ( tz . T . )

Besrgher « , den sr . Nov . Gestern Nacht kam in Lauf -
fen ein Fall roher Brutalität vor . Der Schäfer von Thal¬
heim , weicher, wie es heißt , zu dem Lauff -ner Schäler nicht in de»
frenudlechsteu Beziehungen steht , und schon den Sonntag zuvor
mit Lezterem in einem Wirthshause Händel gehabt haben soll, wo¬
bei es zu Tbätlichkeiteu kam , hielt sich mit seinen beiden Söhnen
in einem Wirthshause in Lausten auf . Als sie sich bei Nacht auf
den Heimweg begaben » warben sie an der Neckarbrücke von vier
Barschen anfgehaiten und mit Prügeln derart zugerichtet , daß dem
Vater beide , einem seiner Söhne ein Arm abgeschlagen wurden .
Der Thäter hat man sich alsbald bemächtigt und sie in gerichtli¬
chen Gewahrsam dahier gebracht . ( Bes . Wochenbl . )" Horb , den 24 . Nov . Im heutigen Amtsblatt wird Stadt -
schuitheiß Geßl « r von mehreren Wadlmävnern aufgefordert , er
möchte seine Ansichten über die wichtigen Fragen , welche beim
uächsten Landtag zur Sprache kommen , öffentlich aussprechen .
Ebenso wünschen nun auch mehrere Wahlmänner . daß sich Herr
Geßler noch vor der Wahl über einen Amtsverweser erklär «, da für
den Fall seiner Wahl zum Abgeordneten dem Vernehmen nach ein
NichtBürger als Amtsverweser bestellt werden solle. Dirk ist je¬
denfalls nicht wünschenswerth , weil einmal im Stadtrathe noch
fähige Jndiorburn sich bkstadeo , andererseits , weil dadurch etwaigen
Gegnern Geß «r 's in die Hände gearbeitet würde , da unter dieser
BorauSsezung die Stimmen in der Stadt leicht auf andere Be¬
werber fallen können , um dieser Maßnahme zu begegnen .

Oberndorf , den 26 . Nov . Gestern wurde auf hiesiger Mar¬
kung ein Gteip Adler geschossen , der von einer Flügelspize zur
andern 7 Faß mißt .

Heilbr 0 na , den S5 . Novbr . Dir Geschäfte in Reps und
Oel waren diese Woche gleich Null , immer noch regt sich bei un¬
reine Kanllust von Rep » uns Oel , von ersten « wäre t 30 fl . zu
kamen und lrzteres wird a SlVr fl - avgebotev . Movnöl 40 fl . Lein¬
öl so fl . Reprkuchen , weniger begehrt , 58—80 fl . Leii-kachen 60 fl .
per 1010 Stck . (Frchtschrbl . )

Ulm » dev rr . No » . Heute wurde der rojäbrige irrige Baoero -
knecht , Joseph Alschbach von Oggel - deuren , Oberamt « Ehingen ,
wegen Raubs , verbunden mit Mißhandlung , von dem Schwurge¬
richtshof zu einer Ardeitshausstrase von Z Jahren verurtheelt .

Ulm , den 24 . Nov . ' Bor den Schranken des Schwurgerichts
stand heute Karl Ludwig Kallenberg , Bahnmeister za Sdersbach ,
Oberamts Göppingen . Derselbe war der Restseznvg und Rech-
nungssSlschung angeklagt und wurde zu einer Kreisgesängveßstrafe
von 8 Monaten verurtheilt . ( St . A . )

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Boten werten drei Beilagen

ausgegeben .)

Redigirt , gedruckt und verlegt von Wilh . Brandt « « r .
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